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Das Abgeordnetenhaus.
Das Abgeordnetenhaus, welches eine Woche ſpäter als

der Reichstag in die Ferien gegangen iſt, nimmt eine Woche
früher als dieſer, nämlich Mittwoch, den 9. d. M., ſeine
Sitzungen wieder auf, um zunächſt in der Wir
Berathung des Staatshaushaltsetats fortzufahren.
Zu erledigen ſind noch die Etats des Seehandlungsinſtituts,
der Eiſenbahn Verwaltung, der Anſiedelungs Kommiſſion
und andere kleinere, aus der Budget Kommiſſion
überkommene Neſte. Der Präſident v. Kröcher hofft, daß
bis zu Ende nächſter Woche der ganze Etat auch in dritter
Leſung fertiggeſtellt ſein wird. Wie im Herrenhauſe deſſenerſter Vleepraſident Frhr. v. Manteuffel, vor den Ferien

mitgetheilt hat, ſoll die Etatskommiſſion des Herrenhauſes
ſpäteſtens am 24. d. Mts. zuſammentreten, um die Vorlage zu
berathen, ſodaß es möglich ſein werde, das HerrenhausPlenum
am 29. d. Mts. zu einer etwa vier oder fünftägigen Sitzungs-
periode wieder zuſammenzuberufen.

Außer dem Etat liegt dem Abgeordnetenhauſe noch eine Reihe
anderer Entwürfe vor. Die Eiſenbahnvorlage, deren erſte
Leſung glücklicherweiſe noch vor den Oſterferien ſtattgefunden
hat, befindet ſich in der Budgetkommiſſion, ebenſo unterliegen
noch die Entwürfe über die Umlegung von Grundſtücken in Fran
furt a. M., über die Verunſtaltung landſchaftlich hervorragender
Gegenden und über die juriſtiſchen Prüſungen und die Vorbereitung
zum höheren Juſtizdienſte den Kommiſſionsberathungen. Neu ein

egangen ſind kurz vor der Ferienpauſe die Vorlagen über die Aufgebang des kommunalſtändiſchen Verbandes der Kurmark und

über die Abänderung einiger Beſtimmungen des Bergegeſetzes,
W während der Ferien eine Vorlage wegen Abänderung

er Vorſchriften über die Kompetenzkonflikte. Dazu
kommen vier vom Herrenhauſe bereits durchberathene
und dem Abgeordnetenhauſe überwieſene kleinere Entwürfe,
darunter der Entwurf betreffend Abänderungen des Geſetzes
über das Pfandrecht an Privateiſenbahnen und Kleinbahnen
und der vom abgeänderte, einer nochmaligen Be
rathung im Abgeordnetenhaiſſe unterliegende Entwurf des
Dotationsgeſetzes für Provinzialverbände.

Zu dieſem recht anſehnlichen Penſum kommen noch die
zu einem großen Theile noch den Kommiſſionsberathungen
unterliegenden Petitionen und die von Mitgliedern des
Hauſes eingebrachten Anträge. Von konſervativer Seite
liegen folgende Anträge vor, die noch der Erledigung harren
Geſetzentwurf betreffend die Beförderung der inneren Koloni-
ſation (v. Bockelberg und Gen.), Antrag betr. Organiſation
und Verfahren der Generalkommiſſionen (v. Arnim und Gen.),
Antrag auf Verſtärkung des landwirthſchaftlichen Zollſchutzes
in der Tarifvorlage (Graf Limburg-Stirum und Gen.) undAntrag betreffend Hetaliſche Wegebauverpflichtung in der Pro

vinz Sachſen (Broeſe und Gen.). Von freiſinniger Seite liegen
u. A. Anträge vor auf Abänderung der Wahlbezirke, auf
fakultative Feuerbeſtattung, auf Aufhebung der Beſtimmungen
über die Landestrauer. Alle vorliegenden Jnitiativanträge zur
Erledigung zu bringen, dürfte ausgeſchloſſen ſein.

Jn einer der letzten Sitzungen des Abgeordnetenhauſes
vor den Ferien iſt bereits der Wunſch ausgeſprochen worden,
fortan ie regelmäßige Abhaltung ſogenannter
Schwerinstage zu veranlaſſen. Die Geſchäftsordnung
ſchreibt nämlich vor, daß in der Regel in jeder Woche, an
einem ein für allemal vorher beſtimmten Tage, eine Sitzung
ſtattfinden ſoll, in welcher an erſter Stelle die zur Erörterung im

lenum gelangenden Pelitionen und die von Mitgliedern des
auſes geſtellten Anträge erledigt werden. Bis jetzt iſt in

der h r Seſſion dieſe Beſtimmung wegen Zeilmangels faſt
vollſtändig außer Acht gelaſſen worden. Das Redebedürfniß
der Linken war zu groß, als das Schwerinstage hätten aus
geſpart werden können. Da nun die Abſicht beſteht, den
Landtag vor Pfingſten zu ſchließen und in erſter
Linie die Petitionen an den noch möglichen Schwerinstagen zu
erledigen, dürfte für die Erledigung der Jnitiativanträge nicht
mehr viel Zeit übrig bleiben.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 9. April.

Graf Poſadowsky iſt in Berlin wieder eingetroffen
und das Verſteckſpiel der Mittheilungen über die Grenze des
erzielten oder nicht erzielten Einverſtändniſſes wird nun
hoffentlich beendet ſein und auch der allerletzte „Puff“, daß die
Reiſe des Staatsſekretärs eigentlich in der Frage der Zucker
ſteuer gipfle, wird als verklungen gelten dürfen. Faſſen wirdie offiziöſen Meldungen zuſammen, ſo ergiebt ſich Volgended

Die ſüddeutſchen Staaten bleiben Gegner der
Erhöhung oder Vermehrung der Minimalzölle, die
Reichsſinanzreform wurde zwar erörtert, doch denkt Niemand
daran, dem gegenwärtigen Reichstag vor Verabſchiedung der
Zollvorlage einen ueuen Geſetzentwurf zu unterbreiten. Die
Frage des Jeſuitengeſetzes iſt nicht berührt, wohl aber iſt als
ſicher anzunehmen, daß die Diätenfrage Gegenſtand der Dis-
kuſſion war. Jn Betreff des Zolltarifentwurfs herrſcht bei den
Regierungen eine zuverſichtliche Stimmung vor und
an eine Auflöſung des Reichstages denkt Niemand.
Graf Poſadowsky wird ja bald Gelegenheit finden, ſich
im Reichstag des Weiteren über die Erfolge ſeiner
Rundfahrt zu äußern. Offiziös wird über die Ergebniſſe
der Reiſe des Staatsſekretärs Grafen von Poſadowsky noch

mitgetheilt, daß bei den Konferenzen mit den einzelſtaat
lichen Regierungen die Unannehmbarkeit des Cen-
trumsanträgs auf Verwendung der Mehrerträgniſſe aus
den Zöllen für die Wittwen und Waiſenver-
i erung feſtgelegt worden ſei: man giebt ſich auf Seiten
er verbündeten Regierungen der eſo n hin, daß das
im ſich eventuell mit einer Neſolution begnügen
werde.

Zur Elbinger Wahl ſchreibt die konſervative „Pomm.
Reichspoſt“: „Der Ausgang der Wahl von Elbing Marienburg
iſt ein deutliches 3 dafür, daß das Volk hinter
dem Agraärkonſerütitemus ſieh und daß der
pflaumenweiche uvernementalismus den
Boden im Volke h verloren hat.Dies iſt das Ergebniß der Wahl in El r über
das ſich die Regierung durch alle Rechenkünſte des Handels-
vertragsvereins nicht hinwegtäuſchen laſſen kann.“

Nochmals „Excrellenz“ Dr. Lieber. Die „Allgem.
Ztg.“, die in München und auch von Berlin aus öfters
offiziös unterrichtet wird, will nicht glauben, daß dem Abge
ordneten Dr. Lieber ein hohes Reichs oder Staatsamt ange
boten worden ſei. Sie meint, die Bedeutung der Centrums-
größen ſei immer nur eine relative geweſen, und auch Dr. Lieber
habe wiſſen können, daß er in jedem der ihm angeblich an
gebotenen Aemter geſtrandet wäre. Sodann fährt ſie wörtlich fort:

Wer hat' dem Abgeordneten Lieber alle die wunderſchönen Dinge
angeboten, die im Reiche und in Preußen begehrenswerth ſind Ge
nannt wird „man“. Wer iſt „man“ Da es ſich, wie behauptet wird,
um eine Verfügung über Staatsſekretariate und preußiſche Miniſter
poſten und preußiſche Oberpräſidien handelt, ſind nur zwei Perſönlich
keiten möglich Fürſt Hohenlohe, der 1898 Reichskanzler war,
und die allerhöchſte Stelle in Preußen und im Reiche.
Dritte haben kein Verfügungsrecht über die obenerwähnten Sachen.
Fürſt Chlodwig zu Hohenlohe iſt todt, wie Dr. Lieber
todt iſt. Befragt werden kann er nicht mehr. Vertraulich miteinander
gar haben ſie freilich oft genug. Aber das wiſſen wir aus
eſtimmten Aeußerungen des Fürſten Hohenlohe auch, daß der

Ultramontanismus die Regierung des Staatszweckes iſt, im Deutſchen
Reich und in jedem ſeiner Einzelſtaaten. Damit ſcheidet Fürſt Hohen
lohe aus. Die allerhöchſte Stelle ſcheidet unter allen Umſtänden aus.
Warun, iſt nicht nöthig anzuführen. Was bleibt da von dem Angebot
noch übrig Wir wollen auch dies andeuten, und möchten dem
Andenken des verſtorbenen Centrumsführers und auch ſeinen
„vertrauteſten Freunden“ nicht wehe thun. Die gemeinſame Hypothek
der meiſten Leute, die in der Arena der Oeffentlichkeit wirken,
iſt die Eitelkeit. Herr Dr. Lieber beſaß eine nicht geringe Hypothek.
Er beſaß auch die Fähigkeit, ſich über die Bedeutung
in vertraulicher Beſprechung hingeworfener Worte
gründlich zu täuſchen. Wir erinnern in dieſer Hinſicht nur an
ſeiuen nach den vertraulichen Beſprechungen mit dem verſtorbenen
klugen Finanzminiſter Dr. v. Miquel, die zum Theil in Camberg im
Hauſe des Dr. Lieber ſtattgefunden, im Reichstag gemachten Verſuch,
wir folgen den Worten Dr. Liebers „nicht nur ein Battiſttüchlein,
ſondern die ganze, unſaubere Wäſche dieſes Herrn vor dem
deutſchen Volke zu waſchen“. Herr Dr. Lieber kam, wuſch
und wurde gewaſchen, weil er ſelbſt, wie es Leuten, die mit der oben
erwähnten Hypothek belaſtet ſind, ergehen kann, ſeine Wünſche in die
Worte ſeines Widerparts hineingeheimnißt hatte. Die damalige ge
reizte Auseinanderſetzung im Reichstage iſt nie ganz verſtanden
worden man hat, nie die vollen Gründe der Gereiztheit des Herrn
Dr. Lieber erfahren, und noch weniger iſt damals im Reichstage ver-
ſtanden worden, warum er ſo ſcherzte man im Foyer mit ſeinem
„Skalp“ den triumphirenden Gegner ungehindert abziehen ließ.
Sollte die vorſtehende Geſchichte der Schlüſſel ſein?

Die Geſchichte iſt pikant, mehr aber iſt ſie nicht. Der
Regierung wird es nicht erſpart bleiben, kurz und bündig
Auskunft zu geben.

Der Katſer und der Kronprinz, welche, wie wir bereits
meldeten, am 17. und 18. d. Mts. an Bord des Lloyddampfers „Kron
prinz Wilhelm“ von Bremerhaven aus eine Seefahrt in den nordöſt
lichen Theil der Nordſee zu unternehmen beabſichtigen, werden auf
dieſem Ausfluge von dem Chef der Marineſtation der Nordſee, Admiral
Thomſen, begleitet ſein.

Der Kaiſer gedenkt, wie die „Korr. für Kunſt und Wiſſ.“ ver
nimmt, der Enthüllung des Großen Kurfürſten-
Denkmalsin Fehrbellin beizuwohnen. Die Feier ſoll
am 18. Juni, dem 227. Jahrestage der Schlacht bei Fehrbellin,
ſtattfinden. Das Denkmal ſelbſt iſt, gleich den Standbildern in
Breslau, Bielefeld und Emden, ein Bronzeguß der Figur von Prof.
Schaper in der Siegesallee. Der Künſtler entwirft jedoch für
Fehrbellin ein beſonderes Poſtament.

Das Kaiſerpaar unternahm am Montag mit dem
Kronprinzen und dem Prinzen Adalbert einen
Spaziergang im Thiergarten. Abends ſpeiſte der Kaiſer bei
dem Chef des Civilkabinets Wirkl. Geh. Rath Dr. v. Lucanus.
Diensta e promenirten beide Majeſtäten im Thiergarten.
Jm Kgl. Schloß hörte der Kaiſer ſodann den Vortrag des
Chefs des Militärkabinets, nahm die Meldung des W
Militärkabinet kommandirten Hauptmanns v. Lepel vom heſſ.
LeibG.Regt. (115) entgegen und hörte den Vortrag des Chefs
des Admiralſtabes. Abends nahm der Kaiſer das Diner bei
dem Chef des Marinekabinets Vizeadmiral Frhrn. v. Senden ein.

Reichskanzler Graf v. Bülow iſt Dienstag Nachmittag 2 Uhr
von Venedig nach Berlin abgereiſt. Frau Gräfin Bülow iſt Diens-
tag Vormittag mit ihrer Mutter von Venedig nach Rom abgereiſt.

e Der bayeriſche Finanzminiſter Dr. Freiherr v. Riedel er
hielt anläßlich ſeines 70. Geburtstages von allen Seiten zahlreiche
Gratulationen und Aufmerkſamkeiten. Früh um 8. Uhr erſchien
der Flügeladjutant Oberſtleutnant v. Reſchreiter mit einem großen
Blumenbouquet und überbrachte die Glückwünſche des Prinz- Re
genten. Um 9 Uhr erſchien der Prinz-Regentt ſelbſt in der

m

Privatwohnung des Miniſters, um ihm noch viele Jahre geiſtiger
und körperlicher Friſche zu wünſchen. Dem Prinz Regenten folgten
im Laufe des Tages als Gratulanten ſämmtliche Prinzen des
königlichen und herzoglichen Hauſes, die Miniſter, ſowie die Ge
ſandten von Preußen, Baden, Württemberg, Sachſen und Oeſter
reich Ungarn. Um 10 Uhr begab ſich Dr. Frhr. v. Riedel in das
Finanzminiſterium und nahm dort die Gratulationen der Beamken
entgegen.

Zur Berliner Bürgermeiſterwayu. Vie „Frift. Ztg.“ theilt
auf Grund „ſehr guter Jnformationen“ hin mit, daß für den Berliner
Bürgermeiſterpoſten die Kandidatur des freiſinnigen Abgeordneten
Dr. Crüger in Frage komme. Sollte das nicht eine Verwechſelung
mit dem Königsberger Dr. Krieger ſein, deſſen Kandidatur kürzlich
in der Preſſe erwähnt wurde

Verweigerte Naturaliſirung. Die „Leipz. Neueſt.
Nachr.“ bringen die einigermaßen überraſchende Mittheilung,
daß dem in r ſtaatsangehörigen Prof. Dr. Sa-
maſſa, dem früheren Chefredakteur der „Münch. Neueſt.
Nachr.“ und jetzigen Leiter der „All deutſchen Blätter“,
die nachgeſuchte Nat uraliſirung in Preußen ver-
weigert worden ſei. Es dürfte nicht unintereſſant ſein, die
Gründe zu erfahren, die für dieſe auffällige Verweigerung
beſtimmend waren

Die Fray- der ſtaatlichen Aufſicht über die
Hypothekenbanken wurde am geſtrigen Dienstag in einer
Verſammlung, die vom preußiſchen Landwirthſchaftsminiſter
von Podbielski nach dem Abgeordnetenhauſe einberufen
worden war, erörtert. Geladen waren je zwei Aufſichtsraths
mitglieder der geſammten preußiſchen Hypothekenbanken er
ſchienen waren etwa 30 Herren, u. A. von der Preußiſchen

ar deren Direktor Kammergerichtsrathininus. Jn der Hauptſache wurde darüber berathen, ob es ſich
empfehle, für jede Hypothekenbank einen Staatskommiſſar zu
beſtellen. Die Berathung dieſer Frage währte etwa vier
Stunden. Jm Verlaufe der Konferenz brachten die erſchienenen
Vertreter der preußiſchen e einſtimmig die
Anſicht zum Ausdruck, daß es dringend erforderlich ſei, bei
jeder Hypothekenbank einen ſtaatlichen
Kommiſſar zu beſtellen. Dieſes Vorrecht beſitze bisher
nur eine Bank, nämlich die Central-Boden-Kredit- Geſellſchaft.
Aus dieſem Umſtande könne leicht bei dem Publikum die irrige
Anſicht Platz greifen, daß die übrigen Hypothekenbanken
minderwerthig ſeien. Der ſtaatliche Kommiſſar ſolle ferner das

Amt des im Hauptamte bekleidenund möglichſt aus den Reihen der vortragenden Räthe beſtellt
werden. Jm Uebrigen wurde eine völlige Gleichſtellung mit
den ſüddeutſchen HypothekenBanken gefordert. Der Miniſter,der die Verſand perſönlich leitete, erkannte im Prinzip

das Verlangen der Hypothekenbanken bezüglich der Be
ſtellung von Staatskommiſſaren als berechtigt an, indeſſen
brachte er die Anſicht zum Ausdruck, daß die Be
ſtellung je eines Kommiſſars für einen beſtimmten Kreis
von Hypothekenbanken genügenden Schutz biete. Außerdem
empfehle es ſich, den ſtaatlichen Kommiſſar im Nebenamte an
die Hypothekenbanken zu berufen, dadurch würde der Charakter
als Staatsbeamter beſſer gewahrt. Jm zweiten Theil der
Konferenz kam die Frage der Taxen und die Regelung derPropiſto nen zur Sprache. Anlaß dazu hatten die Miß
ſtände gegeben, die bei den SZanktataſtrophen in den letzten

Jahren zu Tage getreten und mehrfach von uns erörtert
worden waren.

Stipendien für gewerbliche Fachſchulen. Der
Handelsminiſter richtet an die Kreiſe, Gemeinden, Handels-
kammern, Handwerkskammern und Jnnungen das Erſuchen,
unbemittelten jungen Leuten, die tüchtig undwürdig ſind, den Beſich gewerblicher Fachſchulen durch
Gewährung der hierzu erforderlichen Mittel zu ermöglichen
Als Vorbilder in dieſer Beziehung werden mehrere weſt
fäliſche Landkreiſe erwähnt, die alljährlich 600 bis
1800 Mark zur Unterſtützung gewerblicher Fachſchüler in ihre
Haushaltspläne einſtellen. Auch ſoll nach Möglichkeit darauf
hingewiſen werden, daß Stiftungen zu Gunſten von Fachſchulen
errichtet werden.

FRKeingaltung der deutſchen Mutterſprache. Der
badiſche Staatsminiſter v. Brauer hat an den Vorſitzenden der
Karlsruher Abtheilung des Allgemeinen deutſchen Sprach
vereins ein Schreiben gerichtet, worin er die auf die Nein-
haltung der deutſchen Mutterſprache gerichteten Beſtrebungen
zu unterſtützen verſpricht. Er ſagt in dieſem Schreiben

Jch verkenne nicht, wie ſehr gerade die ſtaatlichen Behörden in
der Lage ſind, durch Anwendung reiner und richtiger
Sprachformen ſowie klare und bündige Ausdrucks-
weiſe nützlich zu wirken. Jm amtlichen Verkehr dürfen wir noch
weniger als imPrivatverkehr die Rückſicht außer Acht laſſen, die wir unſerer

Mutterſprache ſchulden. Dem vielfach überbürdeten Beamten werden
freilich bei Flüchtigkeitsfehlern mildernde Umſtände oft nicht abzu
ſprechen ſein. Jch erhoffe von den in gleicher Richtung liegenden
Beſtrebungen des Vereins und deſſen eifriger Thätigkeit noch
manches Gute und freue mich, dieſen Anlaß benutzen zu können,
um dem Verein meine Anerkennung für ſein nationgles Wirken
auszuſprechen.

Auch die Generaldirektion der badiſchen Staatseiſenbahnen
P zu dieſen Grundſätzen in einer Zuſchrift bekannt, worin
ie betont,

daß „ſie ſchon ſeit längerer Zeit bemüht ſei, im Geſchäfts
verkehrFremdwörterthunlichſt durch deutſche Aus
drücke zu erſetzen, ſowie ſprachwidrige, unſchöne oder veraltete
r zu vermeiden und überhaupt auf Reinheit und Richtig
keit des Sprachgebrauchs hinzuwirken“.,
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Der Allgemeine deutſche Sprachverein darf ſich dieſes Er
n freuen. Jede von maßgebender amtlicher Stelle
ommende Unterſtützung der Vereinsbeſtrebungen iſt doppelt

werthvoll, wenn es nicht bei ſchönklingenden Worten bleibt,
dern das bekundete Intereſſe au der Sache durch praktiſche

nordnungen in die That umgeſetzt wird.

Der 70. Geburtstag des Grafen Walderſee.
W. Hannover, 8. April.

Der Kaiſer ließ dem Grafen Walderſee durch den Ge
heimen Regierungsrath Mießner als Geburtstagsgeſchenk einen
ſilbernen Tafelaufſatz überreichen. Der Flügeladjutant Sr. Maje
ſtät, Oberſtleutnant von Böhn überbrachte mündlich die Glück-
wünſche des Kaiſers. Gegen 1 Uhr Mittags traf ein Telegramm
des Kaiſers ein. Es lautet:

„Zu Jhrem Geburtstage ſende Jch Jhnen Meine herzlichſten
Glück- und Segenswünſche. Möge Gottes Gnade Sie Mir und dem
Vaterlande noch lange in voller Friſche erhalten. Wilhelm R.“

Der Geheime Regierungsrath Mießner, der das Geſchenk des
Kaiſers überreichte, brachte ein in freundſchaftlichen und ſehr gnä
digen Worten gehaltenes Hand ſchreiben Kaiſer Wil-
Helm s mit, das die werthvollſte Gaoe auf dem Geburtstagstiſch
des Grafen Walderſee darſtellt. Der zufällig auf der Durchreiſe
anweſende holländiſche Miniſter Kuhyper gratulirte ſchriftlich.

Kaiſer Franz Joſef ſandte dem Grafen folgendes Tele-
gramm: Freudig bewegt entbiete ich Jhnen zu Jhrem 70. Geburts
feſte, welches Sie heute in vollſter Schaffenskraft und Rüſtigkeit
ferern, meine herzlichſten und aufrichtigſten Glückwünſche. Möge
es dem Allmächtigen gefallen, Sie noch recht lange Jhrem Kaiſer
und dem Vaterlande zu erhalten. Jhr Franz Joſef.

Jm Laufe des Vormittags liefen noch weitere zahlreiche Glück
wunſch Telegramme ein; es gratulirten die Prinzen Heinrich und
Albrecht von Preußen, der Prinzregent von Bahern, der König von
Sachſen, der Großherzog und die Großherzogin von BVaden, der
Großherzog von Heſſen, der Herzog und die Herzogin von Anhalt
ſowie zahlreiche andere Fürſtlichkeiten, ferner der Große General
ſtab, das kaiſerliche Hauptquartier, die Korpskommandeure, das
Kriegsminiſterium, Staatsſekretär v. Tirpitz, das ſächſiſche
Miniſterium u. A. Das Oſt aſiatiſche Expeditions-
korps ſandte ein Album mit den Bildern ſämmtlicher, auch der
ausländiſchen Offiziere, die an der Expedition theilnahmen. Eine
Offiziers Deputation des 9. Feldartillerie- Regiments in Jtzehoe
unter Führung des Regiments- Kommandeurs überreichte Bilder des
Offizierkorps und der Kaſernements in Jtzehoe. Als Gratulanten
erſchienen: die Generalität von Hannover unter Führung des
Generals von Stünzner, ferner der Magiſtrat von Hannover unter
Führung des Stadtdirektors Tramm, Oberbürgermeiſter Gieſe
Altona, Generaldirektor BVallinHamburg, zahlreiche Offizere.
Schon früh begannen die Regiments-Muſiken mit ihren Vorträgen.
Später marſchirten die von einer Uebung zurückkehrenden Königs-
Ulanen in Parademarſch an der Villa des Grafen Walderſee vorbei.
Mittags fanden die Muſikvorträge vor der Villa ihre Fortſetzung.
Von 1 bis 3 Uhr Nachmittags konzertirten vor der Villa des Grafen
die vier hieſigen Militärkapellen. Um 628 Uhr fand in der Villa
ein Familiendiner ſtatt, zu dem auch einige Freunde des
Hauſes geladen waren.

Die Zolltarifkommiſſion des Reichstages

nohm nach vierzehntägiger Oſterpauſe Dienstag Vormittag ihre
Berathungen wieder auf. Für den ausgeſchiedenen Abg. Schmidt-
Elberfeld (Frſ. Ver.) iſt Abg. Dr. Crüger (Frſ. Ver.) einge
treten. Regierungsſeitig ſind Braf Poſadow 8sky und Frhr.
v. Thielmann anweſend. Vor Eintritt in die Tagesordnung
begrüßt Vorſitzender Rettich die erſchienenen Mitgkieder und
giebt der Hoffnung Ausdruck, im Laufe der „plenarloſen“ Woche
ein gut Stück vorwärts zu kommen. Es wird feſtgeſetzt, daß die
Sitzungen in dieſer Woche um 10 Uhr beginnen ſollen, daß etwa
um 1 Uhr eine halbſtündige Pauſe eintrete, und daß um 4 Uhr
die Sitzung geſchloſſen werde.

Hierauf wird in die Tagesordnung eingetreten. Die
Berathungen werden aufgenommen bei Poſition 44. Hier wird
verlangt für friſche Weintrauven ein Zoll von 15 Mk., für
gemoſtete, gegohrene Trauben und Weinmaiſche ein Zoll von 24 Mk.
Hierzu liegen mehrere Anträge vor: 1. Ant rick und Genoſſen:
Zollfreiheit, 2. Dr. Müller-Sagan: Als Anmerkung hinter
Poſ. 44 einzuſchalten: Weintrauben mit der Poſt in Sendungen
von 5 Kilogramm Rohgewicht und weniger eingehend gollfrei,
8. Dr. Blankenhorn: hinter Poſ. 44 zu ſetzen: Als Weinmaiſche ſind
alle eingeſtampften oder eingeraſpelten Weintrauben und Wein-
beeren anzuſehen und zu verzollen, auch wenn eine Gährung noch
micht oder nur theilweiſe eingetreten iſt, 4. Wellenborn: ſtatt
15 Mk. 20 Mk. zu ſetzen. Auf Antrag des Referenten Dr. Blanken
horn wird die Berathung der Poſition 44 mit der Poſition 178 ver
bunden. Hier wird feſtgeſetzt für Wein und friſchen Moſt von
Trauben in Fäſſern oder Keſſelwagen mit einem Weingeiſtgehalt
von nicht mehr als 14 Gewichtstheilen in 100 ein Zoll von 24 Mk.,
von mehr als 14, aber nicht mehr als 20 Gewichtstheilen von 100
80 Mk., von mehr als 20 Gewichtstheilen in 100 160 Mk. Jm
Laufe der Debatte bringt Abg. Dr. Crüger noch folgenden An
trag ein: Poſ. 44: Weintrauben: a) Tafeltrauben 4 Mk., b) an
dere 10 Mk., Weinmaiſche 4 Mk., Poſ. 178: von nicht mehr als
18 Gewichtstheilen 20 Mk. mit mehr als 18 Gewichtstheilen wie
Brannkwein, rother Wein, Moſt zum rothen Wein zum Verſchnei-
den unter Kontrole 10 Mk. Abg. Dr. Crüger (frſ. Vp.) weiſt
bei Befürwortung ſeines Antrages zunächſt darauf hin, daß ein
Gegenſatz Zwiſchen Weinhandel und Weinproduzent nicht beſtehe;
letztere wünſchten die Einfuhr ausländiſcher Trauben und ſeien
weit davon entfernt, darin eine Schädigung zu erblicken. Als Ziel
müſſe man vor Augen haben, Trauben aus einem Luxusartikel zu
einem Gegenſtande des Maſſenverbrauches zu machen. Gegen
die Staffelung des Weinzolles en ſich zahlreiche Wein-Pro-
duzenten ausgeſprochen. Die Vorſchnittweine ſeien für den
deutſchen Weinbau durchaus nothwendig; die beklagte Nothlage ge
wiſſer Rothweinbauer rühre daher, daß die Winzergenoſſenſchaften
zu abnorm hohen Preiſen einkauften. Als Ziel betrachte er nicht
die Gewährung hoher Preiſe für die Weinproduzenten, ſondern die
breiten Maſſen des Volkes aufnahmefähig zu machen für Wein
und Traube. Unterſtaatsſekretär v. Fiſch er begründet und
vertheidigt die Regierungs-Vorlage, beſonders die Staffelung des
Weinzolles, die auch in anderen Ländern Geſetz ſei. Abg. Dr.
Blankenhorn (natlib.) verlangt bei Begründung ſeines
Antrages, daß die Regierung in Zukunft bei Handels Verträgen
sielbewußter, als ſeither, den Vortheil des deutſchen Weinbaues
vertreten möge. Die Anträge der Freiſinnigen ſeien unbrauchbar,
da ſie der Regierung jede Möglichkeit zu Konzeſſionen raubten
und Deutſchland beim Abſchluß von Handelsverträgen ſchädigten.
Man ſolle ſich nicht ohne Weiteres Jtalien an die Bruſt werfen.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky erklärt zunächſt,
daß die Zeitungsmeldung, Reichskanzler Gvaf Bülow
habe dem italieniſchen Miniſter PrinettiKonzeſſionen und Zuſagen gemacht, auf Erfindung
beruhe. Dergleichen Abmachungen ſeien unmöglich, da Reichstag
und Bundesrath den Zolltarif doch noch gar nicht beſchloſſen hätten.
Der deutſche Weinbau ſei, wie die Statiſtik erweiſe, nicht zurück
gegangen, vielmehr habe der Weingenuß in größeren Schichten der
Bevölkerung Eingang gefunden. Man möge nicht durch zu
hohe Zollſätze die Handelsvertragsverhand-
lungen erſchweren. Die Regierung habe den guten Willen,
man möge ihr jedoch nicht durch allzu hohe Zollſätze, die einem Ein
fuhr-Verbot gleichkämen, die Arbeit erſchweren. Redner bittet
unter Mittheilung verkraulicher Thatſachen um Annahme der
Vorlage.

Abg. Graf Kanitz (k.) bekonk, daß ihm überhaußt
das ganze Niveau des Zolltarifs im Hinblick auf den

Abſchluß von Handelsverkrägen zu niedrig ſei. Als Oſt
preuße habe er an ſich gar kein Jntereſſe am Weinbau, trotzdem
trete er für deſſen Schutz ein wegen der daran betheiligten Arbeiter
und der zahlreichen kleinen Weinbauer. Bei der Ermäßigung des
Weinzolles hätten die Handelsvertragsſtaaten keine beſonderen Ge
ſchäfte gemacht; nicht Jtalien, ſondern Frankreich und Spanien
hätten in der Ausfuhr von Wein Zuwachs erfahren. Bei Abſchluß
der letzten Handelsverträge habe man Anfangs einem elſäſſiſchen
Vertreter zugeſagt, den Weinzoll nicht herabzuſetzen, auf Drängen
Italiens es aber zuletzt doch gethan. Zur Herabſetzung des Wein
zolles lägen keine Gründe vor; man würde dadurch in Süddeutſch
land nur Verſtimmung ſchaffen. Redner bittet die Regierung um
eine Erklävung, ob eine Herabſetzung des TarifWeingolles be
abſichtigt ſei. Er würde dann für Erhöhung des Zolles über die
Vorlage hinaus ſtimmen. Direktor im Auswärtigen Amte Dr.
v. Körner erklärt, daß Abmachungen mit Jtalien nicht getroffen
ſind. je Erörterung wird geſchloſſen. Es tritt die Mittags
pauſe ein.Abg. Dr. Mülle r-Sagan (fr. Vp.) hebt dann nochmals die
Nothwendigkeit der Verſchnitiweine für die Nutzbarmachung des
deutſchen Weinbaues hervor. Abg. Dr. Blankenhorn (natl.)
bemerkt, bei dem Rebenbau ſei nicht der Großbeſitz, ſondern der
Kleinbeſitz betheiligt, doch ſei von einer Wohlhabenheit bei den
Weinbauern keine Rede. Miniſterialdirektor Wermut h ſtellt feſt,
daß ſich die mit Reben bebaute Fläche im Deutſchen Reiche während
der Dauer der Handelsverträge um 4000 ba vermehrt habe. Ein
vom Abg. Kardorff (Rp.) geſtellterSchlußantrag wird an
genommen.Bei der Abſtimmung wird der Antrag des Abg. Wallenborn
(20 Mk. für friſche Weintrauben) angenommen, ferner für die Unter
poſition „Gemoſtet u. ſ. w.“ die Regierungsvorlage, außerdem die
Anmerkung betreffend Weinmaiſche nach dem Antrage des Abg.
Blankenhorn, alle ſonſt zu Poſition 44 geſtellten Anträge werden
abgelehnt. Bei Poſition 178 wurde die Regierungsvorlage ange
nommen, nachdem die beantragten Abänderungsvorſchläge abgelehnt

waren. eDie Poſition 45, Nüſſe, wird nach der Vorlage r
Es folgt die drei Poſitionen umfaſſende Abtheilung „Anderes

Poſition 46 lautet: Friſche Aepfel, Birnen, Quitten, unverpackt
oder nur in Säcken frei, in anderer Verpackung 6 Mk., Aprikoſen,
Pfirſiche 8 Mk., Pflaumen aller Art, Kirſchen, Weichſeln, Mispeln
2 Mk., Hagebutten und en ſowie anderes vorſtehend nicht
genanntes Stein und Kernobſt frei, Erdbeeren 15. Mk., Himbeeren,
Johannisbeeren, Stachelbeeren, Brombeeren, Heidelbeeren, Hollunder-
beeren, Preißelbeeren, Wachholderbeeren und ſonſtige Beeren zum
Genuß frei.

Nach längerer Erörterung werden angenommen Für Aepfel,
unverpackt 2,50 Mk. (nach einem Antrage des Abg. Grafen Oriolq),
aber zollfrei vom 1. Oktober bis 15. November, verpackt 10 Mk.,
Aprikoſen 8 Mk., Pflaumen u. ſ. w. 6 Mk., Hagebutten u. ſ. w
frei, Erdbeeren 20 Mk., Himbeeren u. ſ. w. 5 Mk. Die Kommiſſion
vertagte dann um 51 Uhr die Berathung auf Mittwoch 10 Uhr.

Am Schluſſe der Sitzung wurde den Mitgliedern eine Probe
von rothen Ahrweinen eredenzt, um die Behauptung des
Abg. Wallenborn zu begutachten, daß deutſche Rothweine auch
Verwendung von Verſchnittweinen ſehr gut zu genießen ſeien. ie
Proben ſtammten vom Weinbauverein zu Ahrweiler (Ahrbleichert 1)
und vom Winzerverein zu Rech an der Ahr (Ausleſe).

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der Verband der deutſchen Volkspartei
in Oeſterreich hat beſchloſſen, wieder zur ſchärſſten Oppoſition überzu
gehen.

Frankreich.

Zum Generalſtabschef
für das nach Kronſtadt abgehende Geſchwader iſt Kapitän
Germinet ernannt worden. Derſelbe befehligte ſeiner Zeit das
Flaggſchiff, welches Felix Faure nach Rußland brachte.

Luxemburg.
Ernennung eines Statthakkers.

Jn der Dienstags Sitzung der Deputirtenkammer zu Luxem-
burg machte der Staatsminiſter Eyſchen folgende Mittheilung: Der
Geſundheitszuſtand des Großherzogs legt ihm große Schonung auf,
andererſeits will er eine Störung der ganzen Staatsgeſchäfte ver
meiden; er ernennt darum kraft der Verfaſſung den Erbgroßherzog
zu ſeinem Statthalter. Der Erbgroßherzog nimmt die Miſſion
an und läßt die Kammer erſuchen, einen Ausſchuß zu ernennen, in
deren Hände er den vorgeſchriebenen Eid leiſten will. Die Kammer
looſte darauf eine Kommiſſion von 7 Mitgliedern aus.

England.
Gegen die Trunkſucht.

Das Unterhaus nahm die zweite Leſung des Geſetzentwurfes
an, welcher weitere Maßnahmen gegen Gewohnheitstrinker vorſieht,
die Regiſtrirung aller Klubs verlangt und verſchiedene neue Be-
ſtimmungen trifft bezüglich der Erlaubniß zum Verkauf von be
rauſchenden Getränken.

Das neue engliſche Budget
will die Einführung neuer Zölle in Vorſchlag bringen. Was
ſagen nun unſere braven Freihändler

Einfuhrmaßregeln.
Eine an die Zollbehörden in allen Häfen gerichtete beſondere

Verfügung unterſagt die Ertheilung der gelvöhnlichen Einſuhr-
erlaubniß für alle Schiffe, welche mit zollfreien Waaren einlaufen.
Die Verfügung betrifft nicht allein Bauholz, ſondern alle Waaren,
welche jetzt zollfrei ſind. Man vermuthet, daß der Zweck dieſer
Verfügung iſt, die Geheimhaltung der Pläne des Schatzkanzlers zu
ſichern. „Daily Chronicle“ meldet: Die Zurückweiſung von Butter,
Oel und Glas habe in den Hafenplätzen im Norden große Erregung
hervorgerufen, und man ſehe dort Zölle auf Oel und Bauholz als
unvermeidlich an. Die Liverpooler „Daily Poſt“ berichtet, daß in
angaloger Weiſe die dortigen Behörden die freie Einfuhr von Zucker
u.ach den Niederlagen aufgehoben haben, und daß dies zu Gerüchten
von bevorſtehender Erhöhung der Zuckerzölle geführt habe.

Südamerika.
Neue Kämpfe?

Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus
Willemſtad haben die venezolaniſchen Regierungs
truppen am 8. d. Mts. bei Carupano und am 4. d. Mts.
bei El Pilar ſchwere Niederlagen erlitten; in
er Sgprwt habe General Escalante 350 Mann ver-

oren.

Der Krieg in Südafrika.
Die Londoner Morgenblätter nehmen die Frei-

er Kruitzingers mit Freude auf und gebener Genugthuung Ausdruck daß der Ruf eines der tapferſten
Feinde, deſſen a und Gewandtheit ſo viel Bewunderung
errangen, ſich als fleckenlos erwieſen habe. Wir können der
engliſchen Preſſe dieſe Freude nachfühlen. Wenn das Kriegs
r ſich auf denſelben Standpunkt wie im Fall

cheepers geſtellt hätte, würde man ſich jetzt in einer ſehr
peinlichen Situation befinden angeſichts der Bemühungen,
eine friedliche Auseinanderſetzung mit den Buren herbei-
e Das Verhalten Kruitzingers hat aber mit der Frei
prechung nichts zu thun er hat ſeine Pflicht gethan als Kom-

mandant im Felde ebenſo wie Scheepers Letzterer wurde aber
dafür zum Tode verurtheilt, erſterer als ein Held gefeiert. Die
Zeiten r ſo eben geändert.

Ueber den bei Boſchmanskop ausgefochtenen blutigen
Kampf geht dem „Bureau Reuter“ nachſtehender Bericht zu

„Es iſt mir gelungen, weitere Details über den Kampf bei
Boſchmanskop zu ſammeln, an dem die Kolonnen des Oberſten Law-
ley theilnahmen. Die engliſchen Truppen beſtanden aus den Queens
Vays und den 7. Huſaren. Sie ſtießen auf feindlichen Widerſtand
unter den Kommandanten Alberts, Pretorius und Erasmus. Oberſt
Lawleys Kolonnen, die ſeit einiger Zeit öſtlich von Springs thätig
geweſen waren, kampirten in der Nacht vom 31. März bei Voſch-
nanskop, etwa 17 Meilen von Springs. Da gemeldet wurde, daß
verſchiedene zerſtreute Abtheilungen des Feindes in der Nähe
einer Farm bei Nooitgedacht, etwas weiter öſtlich ſich gezeigt
hätten, detachirte Oberſt Lawley die Queens Bays in der Nacht
mit dem BVefehl, verſchiedene Farmen zu umzingeln und im Laufe
des folgenden Tages zurückzukehren. Dieſe Befehle wurden aus
geführt. Die Truppe marſchirte bei Nacht. Der Mond ging etwa
erſt eine Stunde vor Tagesanbruch auf. Die ganze Abtheilung, die
wegen der Dunkelheit ihre Patrouillen und die Vorhut nahe am
Gros halten mußte, ritt direkt in ein Lager von 500 Buren hinein
Es wurden ſofort Schüſſe ausgetauſcht und die nächſtliegenden
Buren warfen ſich unſeren Leuten entgegen. Es entſtand ein
heftiges Handgemenge, bei dem beide Seiten ausgiebigen Gebrauch
von den Gewehrkolben machten, und die Unſerigen auch die Säbel
verwendeten. Die Heftigkeit des Angriffes führte die Bahs in den
Holſpruit, eine tiefe Donga, in der die Pferde garnicht zu ge
brauchen waren. Mit großer Geiſtesgegenwart befahl der kom
mandirende Offizier, daß man die Pferde in der Donga verborgen,
den Rand beſetzen und die nur undeutlich zu ſehende Maſſe des
Feindes, die ſich übrigens bald auflöſte, unter heftiges Feuer
nehmen ſolle. Es erfolgte darauf von beiden Seiten ein bis Tages
anbruch durchgeführtes Schützenfeuer. Die Buren wurden ſich dann
über unſere numeriſche Schwäche klar, und es wurde einleuchtend,
daß ein Verſuch, die eingenommene Stellung den Tag über zu
halten, ganz ausſichtslos ſei. Unſere Leute traten deshalb den
Rückzug an. Sie wurden dabei von den Buren ſcharf beobachtet
und verfolgt. Unterdeſſen hatte eine Patrouille Oberſt Lawleh
erreicht, der ſofort ſeinen Train bei BVoſchmanskop in Deckung
brachte und dann die 7. Huſaren mit zwei Geſchützen zur Deckung
des Rückzuges der Bahs vorſchickte. Die Bays wurden mittlerweile
vom Feinde, der immer wieder verſuchte, ſich zwiſchen ſie und
Voſchmanskop zu ſetzen, ſtark bedrängt. Der Verſuch gelang den
Buren nicht. Die Huſaren geboten dem Vordringen des Feindes
Halt, und dieſer zog ſich ſchließlich zurück. Mittlerweile waren
2 Abtheilungen des ſüdafrikaniſchen Konſtablerkorps bei Boſch
manskop eingetroffen. Ein Arzt, der die Verwundeten verband,
verſichert, daß die Verluſte der Buren beinahe ſo groß ſeien wie die
unſrigen. Bei dem erſten Handgemenge erlitt der Feind ſchwere
Verluſte. Jedenfalls ſteht ſo viel feſt, daß ſich das Kommando,
welches zweifellos zu einem beſtimmten Zweck zuſammengezogen
worden war, nach dem Kampfe zerſtreute. Offenbar war es durch
die erlittenen Verluſte ſtark erſchüttert worden.

Jn liberalen Londoner Kreiſen wird behauptet, daß die
engliſche Niederlage bei Boſchmanskop be
deutender geweſen iſt, als amtlich J wird. Die
Burenkolonne unter dem Kommandanten Albert habe 50 eng-
liſche Dragoner und Huſaren gefangen genommen, dieſelben

Abnahme ihrer Waffen und Munition wieder frei

gelaſſen. ßDer Kriegskorreſpondent der „Daily Mail“ ſendet einen
genaueren Bericht über den An gri ſt Del arey s auf einen
Theil der Kolonne des Generals Walther Kitchener:

„General Kitchener war am 29. März von Klerksdorp ab
marſchirt und hatte am 31. März auf ſeinem Marſche nach Weſten

eine ſtärkere Kolonne unter den Oberſten Cookſon und Keir zu Auf
klärungszwecken detachirt. Dieſer Kolonne waren Geſchütze und
Pompoms beigegeben. Nachdem ſie ſechs Stunden lang in der
Richtung auf den Zuſammenfluß des Kleinharts River und Brak
ſpruit marſchirt war, erhielt ſie durch Patrouillen die Meldung,
daß eine BurenTransportkolonne mit einer Deckungsmannſchaft
von 500 Buren ſich fünf Meilen vor der Front bewege. Die Eng
länder ließen ihre Bagage unter dem Schutz der Canadier zurück,
während der Reſt der Kolonne im Galopp vorrückte, um den Buren
transport zu nehmen. Als man in die Nähe eines dichten Gehölzes
kam, erhielt man vom Feinde ein verheerendes Feuer. Sofort
ſaß man ab und zog ſich langſam bis zu einer Stellung zurück, von
der aus das Feuer erwidert wurde. Da mittlerweile eine zweite
Burenabtheilung in der linken Flanke erſchien, und den Flügel zu
umgehen drohte, eröffnete man das Feuer mit den Geſchützen und
Pompoms. Der Feind zog ſich darauf ſchnell durch den Buſch zurück,
das Feuer wurde eingeſtellt, die Bagage heranbeordert und Schützen
gräben aufgeworfen. Kaum hatte man damit begonnen, als die
Buren auf der linken Flanke des Lagers Granatfeuer eröffneten.
Die Verſchanzungen wurden beſchleunigt und die Schützen der
Artillerie vorgeſchickt, um einen Verſuch zu machen, das Buren
geſchütz zu nehmen. Ein heftiges Feuer aus dem Gehölg zwang die
Artilleriſten jedoch, auszubiegen. Der Kampf wurde jetzt allge
mein, da der Feind einen entſchloſſenen Vorſtoß über die offene
Ebene machte. Das Feuer der Geſchütze und Pompoms vereitelte
dieſen Angriff, und die Buren verſuchten jetzt, durch ein Bachbett um
unſere rechte Flanke vorzugehen. Darauf wurde die 28. berittene
Infanterie in eine Farm vorgeſchoben, von wo aus ſie mit Hilfe
eines Pompoms das Vorrücken unſerer berittenen Leute nach einer
mit Gehölz bedeckten Stelle ermöglichte. Die Buren machten darauf
hin noch einen weiteren verzweifelten Angriff auf den rechten
Flügel und die rechte Flanke, wurden aber von den Geſchützen mit
einem Granathagel begrüßt, der ſie zum allmählichen Rückzug
zwang. Die Buren gaben zu, an dieſer Stelle am meiſten gelitten
zu haben. Das Gefecht dauerte 8 Stunden. Das Geſchützfeuer
des Feindes war ſchlecht gezielt und hauptſächlich dadurch wirkungs
Ios, daß die Granaten nicht krepirten. Nach dem Rückzug der
Vuren vervollſtändigten die Engländer die Verſchanzungen des
Lagers, um ſich gegen eine Wiederholung des Angriffs während der
Nacht zu ſichern.

Aus Nah und Fern.
ueber. das Dynamitattentat gegen die Brüſſeler National-

bank wird weiter gemeldet Es iſt noch nicht aufgeklärt, ob nicht das
gegen die Nationalbank begangene Attentat mehr Lärm und Aufregung
als Schaden hat verurſachen ſollen das Pförtnerhaus, auf deſſen Dach
die Bombe geſchleudert wurde, ſteht ziemlich iſolirt. Außer Zweifel iſt,
daß die Bombe mit Dynamit und Schießpulver gefüllt war und von
zwei Männern angezündet und geworfen wurde. Den Knall hörte man
in faſt allen anderen Stadtvierteln. Die Pförtnersleute wurden nur
durch ein Wunder gerettet. Der Materialſchaden iſt unbedeutend. Her
ſtellung und Niederlegung der Bombe auf das Dach des Pförtnerhanſes
laſſen auf Neulinge in dieſer Art Verbrechen ſchließen. Jmmerin iſt
das Attentat am Vorabend des Beginns der Berathung über die Re
viſion des Wahlparagraphen der Verfaſſung bedeutſam.

Blutiger Wahlkrawall in Frankreich. Jn Charenton enk
ſtand bei einer Wahlverſammlung eine große Schlägerei
zwiſchen Republikanern und Nationaliſten. Der frühere Abgeordnete
Gaudy, deſſen Frau und Kinder der Verſammlung ebenfalls bei
wohnten, wurde ſchwer verwundet, ebenſo erlitten die Frau, ſowie die
beiden Kinder ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie nach dem Hoſpital

werden mußten. Der Kampf daueite über eine Stunde, im
a Purden 30 Perſonen mehr oder minder ſchwer ver

wundet.Die Verhandlung gegen die früheren Leiter der Spielhagen
Banken wird die zuſtändige Strafkammer wochenlang beſchäftigen,
ohne daß jedoch ein größerer Zeugenapparat erforderlich wäre. Vor
läufig ſind nur zwei Zeugen und zwei kaufmänniſche Sachverſtändige



namhaft gemacht. Die Beweismittel werden alfo weſentlich in dem
ſachlichen Material, in den vorliegenden Gutachken, Bilanzen, Briefen
und anderen Urkunden geſucht. Die in der Reichsdruckerei hergeſtellte
Anklageſchrift hat einen bedeutenden Umfang. Das dicke, in einem
blauen feſten Deckel ruhende Faszikel muthet faſt an wie ein dem
Parlamenter vorgelegter „Geſetzentwurf“. Mit einem ſolchen hat das
ſcharfſinnige Opus auch die klare, ſyſtematiſche Darſtellung gemein, die
ganz wie ein Geſetz mit einem „allgemeinen Theil“ beginnt.

Den Kameraden erſchoſſen! Jm Oktober v. Js. hatte der
Stationsvorſtehze Stadler in Korneding bei München
Nachtdienſt. Der Zugführer Braun des um Mitternacht ein
fahrenden Güterzuges fand Niemand vom Dienſtperſonal vor und
die Bureauthür verſchloſſen. Er nahm nothwendige Rangier-
manöver vor, um einen Wagen abzuſtoßen, und klopfte dann an
die Bureguthür, um den vermeintlich ſchlafenden Stationsvor
ſteher zu wecken und ſeine Papiere behufs Weiterfahrt ausferti
gen zu laſſen. Da krachte aus dem Innern des Dienſtbureaus
ein Schuß und Braun ſank durchs Herz getroffen kodt zu
ſammen. Nun öffnete Stadler, der durch die Thür geſchoſſen
hatte, und war ſehr beſtürzt über das von ihm angerichtete Un
heil. Zu ſeiner Entſchuldigung gab er an, er ſei wegen eines
auf ihn vor 14 Tagen Nachts im Dienſtbureau verübten erfolglosabgelaufenen Ueberfal e s erregt geweſen, habe deshalb ein
geladenes Gewehr zu ſeinem Schutz mit in das Dienſtzimmer ge-
nommen, das Klopfen an der Thür für einen neuen Ueberfall
gehalten und in der Verwirrung geſchoſſen. Stadler ſtand des
halb vor dem Münchener Landgericht unter der Anklage der fahr
läſſigen Tödtung, wurde jedoch freigeſprochen. Er ver-
theidigte ſich, wie vorſtehend angegeben wurde, will aber nicht ge
ſchlafen haben, als der Zug einfuhr

Der älteſte Veteran der Armee, Zimmermeiſter Welle
meher in Lengrich bei Osnabrück, der vor Kurzem ſeinen
4100. Geburtstag feierte, iſt am Montag geſtorben.

Ein ſinkendes Poſtgebäude. Jn Styrum mußte das Poſt
gebäude plötzlich geräumt werden, da der Einſturz durch Voden-
ſenkungen infolge des Bergbaus drohte.
Feuersbrunſt. Ein Bericht aus Teplitz meldet, daß dle
Ortſchaft Marienbad-Stannowitz durch eine Feuers-
brunſt bis auf vier Häuſer eingeäſchert wurde.

Vom Grafen Pückler-Kl.-Tſchirna. Das Reichsgericht ver
warf die Reviſion des Staatsanwalts gegen das Urtheil des Land
gerichts II Berlin vom 19. Dezember 1901, durch welches Graf
Walter Pückler-Kl.-Tſchirna von der Anklage der Aufreizung zu
Gewaltthätigkeiten gegen die Juden freigeſprochen war.

Eiſenbahnunglück. Amtlich wird aus Steinau Kreis
Schlüchtern), 8. April, gemeldet: Am Montag Abend gegen 11 Uhr
entgleiſte infolge Federbruchs eine Achſe am Tender des D-Zuges 1,
unmittelbar nachdem der Zug den Bahnhof Steinau durchfahren
hatte. Der Zug wurde zum Stehen gebracht, nach Steinau zurück-
gezogen, und fuhr dann auf dem anderen Gleiſe mit 122 Stunde
Verſpätung weiter. Perſonen wurden nicht verletzt.

Unfälle in Spanien. Jn Badajoz ertranken bei dem Unkergang
einer Fähre zehn Perſonen. Jn der Provinz Albacete richtete
ein Wirbelſturm großen Schaden an.

Bulgariſche Ränber. Wie der Vali von Adrianopel berichtet,
ködteten und verſtümmeltenr bulgariſche Räuber drei muhamedaniſche
Landleute und ein Kind und flüchteten ſodann nach VBulgarien.

Ein franzöſiſcher Dampfer im Aegäiſchen Meer geſtrandet.
Unweit der griechiſchen Hafenſtadt Volo, an der theſſaliſchen Küſte,
gerieth der Dampfer „Niger“ von den Messageries maritimes
auf Grund und wurde ſtark beſchädigt. An Vord des „Niger“ be-
fanden ſich 220 franzöſiſche Gelehrte, die von einer Studienreiſe
durch Griechenland kamen. Wie man aus Athen mittheilt, nahm ein
vorüberfahrender Poſtdampfer 200 der Schiffbrüchigen an Bord und
landete ſie im Piräus, während die übrigen in Varken nach Volo
gebracht wurden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Greifswald, 7. April. An Stelle Prof. Krehls, der
als Nachfolger Liebermeiſters nach Tübingen überſiedelte, iſt Prof.
Fritz Moritz, der Leiter der mediziniſchen Poliklinik der Uni
verſität München, zum ordentlichen Profeſſor der inneren Medigzin
und Direktor der mediziniſchen Klinik an der Univerſität Greifs-
twald berufen worden.

Eine zweite techniſche Hochſchule für
Vahern. Eine dem baheriſchen Landtage zugegangene Denk-
ſchrift des Kultusminiſteriums über die Errichtung einer zweiten
techniſchen Hochſchule für Bahern mit dem Sitz in Nürnberg betont,
daß die Organiſation der neuen Hochſchule im Weſentlichen mit der
der techniſchen Hochſchule in München übereinſtimmen müßte, daß
gber die land wirthſchaftliche Abtheilung fortfallen und die allge
meine Abtheilung, insbeſondere ſoweit es ſich um die Ausbildung
von Lehramtskandidaten handele, beſchränkt werden ſolle. Die
Koſten für den Neubau werden auf 4 Millionen Mark berechnet.
Die Fertigſtellung ſoll in den Jahren. 1904 bis 1907 erfolgen, ſo
daß die Hochſchule im Herbſt 1907 eröffnet werden könnte.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Falkenberg, 8. April. (Tödtlicher Unfall. Sachſen-

gänger.) Auf dem hieſigen Güterbahnhofe ereignete ſich ein be-
dauerlicher Unglücksfall. Auf der Umladehalle wurden Stückgüter ver
frachtet, beim Transport von mächtigen Riemenſcheiben verloren die
Arbeiter die Gewalt über eine ca. 10 Centner ſchwere Scheibe, dieſelbe
ſtürzte um, traf beim Fall den Bodenarbeiter Louis Heinrich aus
Schmerkendorf, der von der Laſt erdrückt wurde. Hals und Bruſt des
Bedauernswerthen waren ſo ſtark gequetſcht, daß der Tod noch auf
der Unfallſtelle eintrat. An einem der letzten Tage wurden von
hieſiger Station gegen 7000 polniſche und galiziſche Arbeiter nach den
verſchiedenen Richtungen weiter befördert.

Deſſan, 7. April. (Der anhaltiſche Landtag iſt heute
durch Staatsminiſter Dr. v. Koſeritz Namens des Herzogs geſchloſſen
worden. Er hat in der abgelaufenen Tagung, der letzten der ſechs
jährigen Wahlperiode, 17 öffentliche und drei geheime Sitzungen ab-
gehalten und neun Geſetzentwürfe der Staatsregierung, ſechs rechneriſche
und 12 andere Vorlagen in öfſfſentlicher, drei Vorlagen in geheimer
Sitzung behandelt. Abgelehnt wurde keine Vorlage, dagegen wurden
an mehreren im Einverſtändniß mit der Staatsregierung Aenderungen
vorgenommen. Ferner nahm das Haus einen Jnitiativantrag an, der
ſich auf eine Verſchärfung der Progreſſion bei der Einkommenſteuer be
zieht und faßte über 15 Petitionen Beſchluß.

Weimar, 7. April. (Die Konfirmation) des Prinzen
ermann von Sachſen- Weimar fand am vergangenen

Sonntag im Beiſein des Großherzogs Wilhelm Ernſt, der Prinzen
Wilhelm, Hermann und Albert, ſowie der Prinzeſſinnen Wilhelm und
Sophie in der hieſigen Schloßkirche ſtatt. Die Liturgie hielt Hof-
prediger Dilthey, während durch Ober-Hofprediger D. Spinner die
Einſegnung erfolgte. Einer erhebenden Anſprache an den Prinzen
ſolgte die Ablegung des Glaubensbekenntniſſes durch denſelben.

Dresden, 8. April. (Ein Mörder von neun
Jahren.) Die Kriminalpolizei von Dresden hat auf Grund
eingehender Unterſuchungen feſtgeſtellt, daß der neunjährige

Sohn eines Straßenkehrers in der Vorſtadt
Pieſchen innerhalb der letzten zwei Jahre zwei
Knaben und ein Mädchen in die Elbe geſtoßen und
dadurch deren Tod herbeigeführt hat. Auch in anderen
Fällen, in denen Kinder ertrunken ſind, dürfte der verbrecheriſche
Knabe nicht ohne Schuld ſein.

Pirna, 8. April. (61 Jahre Botenfrau,) dies fertig
S bringen, iſt, wie ſächſiſche Blätter berichten, der bei den meiſten

irnagern und allen Einwohnern von Stadt Wehlen wohlbekannten
Mutter Rothe aus Stadt Wehlen gelungen. Seit 61 Jahren
beſorgt die Genannte, deren Rüſtigkeit jetzt allerdings nachläßt,
Botengänge zwiſchen den beiden Städten.

Telegranme.
Brüſſel, o. April. Geſtern Abend kam es nach Schluß einer

Verſammlung, in welcher der e Abgeordnete Vander
veld eine aufreizende Rede gehalten hatte, zwiſchen einer Maſſe
von 1500 Sozialiſten und der Polizei zu einem u ammen-
ſt o ß. Zwei Poliziſten und drei Sozialiſten wurden verwundet.
Dann verſuchten die Manifeſtanten an die Bureaus des katho-
liſchen Blattes Feuer anzulegen, das Feuer wurde aber
ſogleich gelöſcht. Drei Manifeſtanten wurden verwundet.

London, 9. April. Mit dem Dampfer „Huromonia“ der
AllanLinie ſind 10 Mann Beſatzung verſchollen. Der
deutſche Schooner „Helene“, welcher von Bremen nach Plymouth

unterwegs iſt, iſt dort nicht nete Es wird der Unter
gang des Schiffes mit der Mannſchaft befürchtet.

WetterLlusſichten auf Geund der Berichte der dentſchen
Secwarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Donnerstag, 10. April Milde, wolkig, ſpäter Sonuen-
ſchein, ſtrichweiſe Regen, windig.

Freitag, 11. April Wolkig, theils heiter, milde, ſtrich
weiſe Regen, Sturmwarnung, Gewitter.

Wafferſtände.
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Boobachtet in der Miltagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Grube Leopold bei Edderitz. Jn der Generalverſaitikung
wurde die Dividende auf 7 Proz. feſtgeſetzt und verwaltungs-
ſertig mitgetheilt, daß im laufenden Jahre der Kohlenabſatz ziemlich
nermal ſei und auch die Preiſe befriedigend wären. Dagegen laſſe
das Brikettgeſchäft zu wünſchen übrig. Jn Folge des milden
Winters hätten ſich überall bedeutende Läger angeſammelt. Die
Geſellſchaft habe im 1. Quartal eine Betriebseinſchränkung vor
nehmen müſſen. Seit dem Beginn dieſes Monats ſei der Betrieb
wieder voll aufgenommen worden, doch laſſe ſich nicht überſehen, ob
er ſich werde voll aufrecht erhalten laſſen. Jn den Auffſichtsrath
wurde neu gewählt nach den Vorſchlägen der Verwaltung: Amts-
rath Hildebrandt, Schloßhauptmann v. Kroſigk und BVankier
Philippsthal (Vorn u. Buſſe).

W. Petersburg, 8. April. Der „Regierungsbote“ bringt
folgende Mittheilung der Regierung: Die Kaiſerlich Ruſſiſche Re
gierung geſtattete bekanntlich im Jahre 1900 der „Diskonto-
und Darlehnsbank von Perſien“ den Ankauf der von
der perſiſchen Regierung emittirten fünfprozentigenn Gold
anleihe des Jahres 1900 im Betrage von 22 Millionen Rubel
gegen Sicherung durch ſämmtliche vperſiſchen
Zolleinkünfte, außer denen der Zollämter in Farſiſtan und
den Häfen des perſiſchen Golfes. Gegenwärtig hat die Kaiſerlich
Ruſſiſche Regierung infolge des Geſuches der perſiſchen Regierung
der genannten Bank den Ankauf einer neuen Anleihe von 10 Mill.
Rubel geſtattet unter der Benennung „Perſiſche 5prozentige Gold-
anleihe des Jahres 1902“. Die Anleihe wird von der perſiſchen
Regierung emittirt gegen Sicherſtellung durch dieſelben Zollein-
nahmen, welche zur Garantie der Zahlungen behufs Tilgung der
Anleihe von 1900 dienen und unter denſelben Bedingungen wie für
dieſe Anleihe.

Tages-Marktberichte.
Ceutral-Stelle der Prenſziſchen Tandwirthſchaftökammern.

Notirungs Stelle.
8. April 1902.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

140 144 130 1Uckermark 170 174 36 154 168Mittelmark, Priegnitz 160 170 144--146 132-147 155 175
Neumark 167--173 137--145 134 140 154--160
Lauſttz 175 144-146 135--140 160 172
Magdeburg 160 169 140 148 146--170 155 165
Altmark 164-178 138 145 145- 155 155--165
Merſedurg öſtl. d. Mulde 165 177 138 148 147--170 145--170

do. weſtl. d. Mulde 160 173 140--150 145--170 150 170
Erfurt 160-175 140-156 140-175 160-180Stettin (Bezirk) 171 176 144 146 180 135 150 158
Stolp (Plag) 190 S 152Anklam (Platz) 173 144 133 146Greifswald (Platz) 172 143 130 145Danzig 183 185 148 125 131 147- 154Thorn 180-- 182 150--154 126 130 148 152
Königsberg i. P. 172x- 176x 1374 147x 125--130 148--156
Allenſtein 175 186 149 150 133- 1371 156 160
Breslau 1632-176 140--146 124 142 142 148
Streblen 154 174 142 144 130 140 141-146
Neuſtadt (O.-Schl.) 172-178 135--140 134 138 140 146
Freiburg 170--177 139--146 135--142 141 148
Poſoen 170 180 139 144 118--130 140 152
Broinberg 177 1523 123 12Gneſen 176 143 130 142Jnowrazlaw 170- 175 140--150 120 126 135 145
Kiel 170 175 140 145 140--145 155--160

165 174 135 145 139 145 150 160
156 170 138 151 145--180 1583 174

do. Elbe Weſer 176 181 140 148 130 160 180
Münſterland 172--180 144 150 146 154 1674-172
Weſtfäl. Jnduſtriebezirke 172 180 150--158 137--145 191 199

Reumünſter
Hannover Süd

Sauerland 165 145 135 166—-174Paderbornerland 1678 140-142 155 163
d) Nach vrivater Ermiltelung:

Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. v. I.

Berlin 172 145 S 158e nnigsberg i. Pr. 5Breslau 177 146 142 148Poſen 180 144 130 146Hannover 168 147 164Neuß 168 140 165Mannheim 174 145 e 1622Hamburg 172 145e) Weltmarktpreiſeauf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 8. April, am 7. April
Von Newyotk nach Berlin Weiz. loko 83 Cts. 1I71,00.175,25
„Chieago Mai 71 Cis. 162,25 161,75n Liverpool I v e Mai 5 ſh. 10* d. 9 173,25 19 177,00

Odeſſa loko 87 Kop. 165,00 165,00Riga loko 94 Kop. 171,75 171,75Ju Paris Avril 22,15 fes. „180,00 179,50Von Amſterdam nach Köln Nov. do. hl. fl. n
Newyork nach Berlin Rogg. loko 63 Cis. „146,50 146,50
Odeſſa loko 71 Kop. 143,75 143,7599 154,50 154,50L

Riga loko 81 Kop.99 IAmſterdam nach Ksln Oktbr. e
Newyork nach Berlin Mais Mai 635, Cts. „128,50 129,50

Berlin, 8. April. (Berliner Produktenbörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellien Preiſe waren am Frühmarkt: Roggen
märk. 145,00 ab Bahn. Gerſte leichte inländ. Futtergerſte
132,00 bis 136,00 ſchwere 137,00 bis 146,00 ruſſ. 128,00
dis 133,00 Hafer märk., mecklenburg. und pomm. feiner
165,00 172,00 märk. mecklenburg. pomm. preuß. poſen.
und ſchleſ. mittel 158,00 164,00 geringer 154,00 157,00
Mais amerikan. mixed 153,00 runder 122,00--132,00 M
Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 172,00--180,90 Weizen
mehl 00 21,00--23,75 A. NRoggenmehl 0 und 1 18,70--19,85
Weizenkleie, grobe 10,00 10,30 feine 9,40--9,80 RNoggen
kleie 9,50 9,80 Mittagsbörſe: Weizen, Mai 164,50--164,00
bis 164,25 Juli 164,50 164,00--164,25 September
160,75 160,25-- 160,50 Roggen Mai 144,00--143,50--143,75
Mark, Juli 143,00 142,50 142,75 Hafer, märk., mecklenb.
und pomm. feiner 164,99 171,00 märk. mecklenburg.,
pomm. vreuß. poſ. und ſchleſ. mittel 157,00 bis 163,00
geringer 153,00--156,00 Mai 154,50--152,50 153,00 Mais,
amerifan. mixed 152,00 A. frei Wagen, runder 121,00--131,00
frei Wagen, Mai 114,25 bis 118,75 Weizenmehl 00 21,00
bis 24,00 Roggenmehl 0 und 1 18,70 bis 19,80 Rüböl
April 54,10 A. Br., Mai 53,90--53,70 53,80 Oktober 52,00
Mark Br. Spiritus 33,80 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich)
Weizen Mai 164,25 Juli 164,25 Septbr. 160,50
Roggen Mai 143,75 Juli 142,75 September 139,75
Hafer Mai 153,25 Juli 152,25 Mais Mai und Juli
113,50 Mehl Mai und Juli 18,85 Rüböl loco 54,30
Mark, Mai 53,80 Ac, Oktober 52,10

Halle a. S., 9. April. Bericht über Hen und Stroh,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 3,00
Breitdruſch 2,75 in einzelnen Fuhren 3,25 A.

Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtrob 2,20
Weizenſtroh 2,10 in einzelnen Fuhren Roggenſtroh 2,60
Weizenſtroh 2,50

Wieſenheu bei Pattien: hieſiges oder Thüringer beſte
Sorten 3,80 4,00 minderwerthige Sorten 3,00--3,50 in
einzelnen Fuhren: dhieſiges oder Thüringer 4,25--4,50 minderwertbige Sorten 3,00--4,00

Kleeheu: bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,80 bis
4,00 minderwerthige Sorten 3,00-—-3,50 in einzelnen Fuhren
erſter Schnitt. beſte Sorten 4,25-4,50 minderwerthige Sorten
3,00 4,00 C.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,70
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 2,10 A.

Häckſel, geſund und trocken, dei Partien frei Bahn hier
3,10 im Einzelnen vom Lager hier: 8,70

Magdeburg, 8. April. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,65 A. die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdedurg, 8. April. (Notxungen des Magseburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen in Shiriff und Sommer-
waare 164 167 Rauhweizen fehlt. Roggen 144-148 C. je
nach Lage der Station angeboten. Gerſte, Landwaare 150 bis
155 A., Chevaliers 155 170 gehandelt, feinſte Waare vergeblich
zu höheren Preiſen geſucht. Hafer 155-160 C. ab Station an
geboten. Erbſen, Victoria 210--225 ab Station gehandelt.
Manrs mixed fehlt, runder lofo 119 120 auf Lieferung 117
bis 118 beſchädigier 85 100 angeboten.

Wagarene nnd Vroduktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 8. April. Wenzen flau, dolſtein. loco 163--173,
Hard Winter Nr. 2 132. Roggen flau, ſüdruffiſcher ſtill, cif.
Hamburg 106, loco meccklenburgiſcher 145--153. Mais
ruhig, 156, runder 93. Hafer ſtetig. Gerite matt.

LVWien, 8. April. Weizen per Frühjahr 9,19 Gd., 9,20 Br.per Mai- Jani 9,13 Gd., 914 Br. Zioggen per Frühjahr 7,38
G;d., 7,40 Br., per MaiJuni 7,30 Gd., 7,32 Br. Mais ver Mai-
Juni 5,17 Gd., 5,18 Br. Hafer per Frühjahr 7,30 Gd., 7,32 Br.,
per MaiJuni 7,30 Gd., 7,32 Br.

Peſt, 8. April. Weizen loco billiger, do. ver April 9,04 Göd.,
9 05 Br., do. per Mai 9,02 Gd., 8,03 Br., per Oktober 7,99 Gd.,
8,04 Br. Roggen ver April 7,16 Gd., 7.17 Br., per Mai Gd.,

Br., ver Oktober 6,56 Gd., 6,57 Br. Hafer ver Avril 7,12
Gd., 7,13 Br., per Mai Gd., Br., per Oktober 5.85 Gd.,
39 Br. Mais per Mai 4,84 Gd., 4,85 Br., per Juli 5,00 Gd.,

„02 Br.
London, 8V. April. An der Küſte 6 Weizenladungen an

geboten.
Antwerver, 3. April.

Hafer feſt, Gerſte rubig.
Amſterdam, 8. April. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per Mai do. ver November Roggen auf Termine geſchäfislos,
per Mai per Oktober

Paris, 8. April. Anfangsbericht. Weizen beh., ver April
22,20, per Mai 22,40, oer Mai- Auguſt 22,40, per September-Dezemo.
20,40. Roggen rubig, ver April 15,00, ver September Dez. 14,25.

Paris. 8. April. (Schiutzbericht.) Weizen matt, ver April
22,05, per Mai 22,30, per ver Mai- Auguſt 22,30, per Sept. -Dezor.
20,40. Roggen ruhig, ver April 14,90, per Sept. -Dez. 14,25.

New-York, 8. April. (Telegramm.) Rother Winter- Weizen
loco 848/,, per April ver Mai 77/,, ver Juli 77* ver Senpt.
767,, Mais ver Mai 64 per Juli 63/, per September 631.
Mehl 2,80 Getreidefracht 1X.

Chieago, 8. April. (Telegr.)
Juli 725. Mais ver Mai 58

Zucker.
Hamburg, 8. April. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 8809 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per April 6,45, ver Mai 6,50, ver Auguſt 6,75, per Oktoder
7.05, per Dezember 7,17x, ver März 6.40. Ruhig.

Weizen ruhig, Roggen weichend,

Weizen per Mai 71 per



London, 8. April. 964 Proz. Javazucker loco 8 nominell,
Rüben Rohzucker loco 6 sh. 5 d. Ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 8. April. (Anfongsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Mai 3025, September 31,25, Dezember 32,00, März 32,75.

Tendenz Schleppend. 8Hamodurg, 8. April. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos Mai 30,00 G., September 31,25 G., Dezember
32,00 G., März 32,75 G. Tendenz Ruhig.

Amſterdam 8. April. JavaKaffee good ordinary 34.
Havre, 8. April. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork

ſchloß rubhig, unverändert bis 5 Points niedriger. Rio 9000 Sack,
Santos 29 000 Sack. Zufuhren für zwei Tage.

Havre, 8. April. (Schlutzbericht.) Good average Santos
April 36,75, Mai 37,00, Juli 37,50, September 38,25, Dezember
39,00. Tendenz: Ruhig.

Petroleum
Hamburg, 8. April. Petroleum ruhig. Standard while

loco 6,50 Br.
Autwerpen, 8. April. Petroleum (Schlußbericht.) Raff. Type.

weiß loco 17 bez., Br., do. per April 172 Br., do. per Mai 172,
Br, do. ver Juni 172/, Br. Tendenz: Feſt.

NeuYsrk, 8. April. (Telegramm). Petroleum Standard
white in New-Hork 7,20 do. in Philavelphia 7,15, do. (in Neſind
Caſes) 8,30 do. Credit Balances at Oil City 1,15,

Spiritus.
Nordhanfen, 7. April. Branntkwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105-106 Litr.) 54,00-—56,00 Mk. Branmwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Lir.) 60,00-—62,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Brauntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 8. April. Sviritus ſtill, April 12,50 Br., 12,00 G.,
April-Mai 12,50 Br., 12,00 G., MaiJuni 12,50 Br., 12,00 G.,
Juni-Juli 12,50 Br., 12,00 G.

Faris, 8. April. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, April
25,75, Mai 26,25, Mai- Auguſt 27,00, September- Dezember 28,25.

Paris, 8. April. (Schlußbericht.) Spiritus rubig, April
26,00, Mai 26,25, Mai-Auguſt 27,00, September Dezember 28,25.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 8. April. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,09 bis

24,00 Mt., Speiſebohnen (weiße) 19,00-36,00 M., Linſen 20,00
bis 38,00 Mt., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Dele. Fettwaaren.
Köln, 8. April. Feiertag.
Hamburg, 8. April. Rüböl ruhig, loco 56 00.
Hamburg, 7. April. Schmalz. Amerik. Steam 4787, Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 49/, Mk. do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 49/, Mk., do. do. Choice Grocery 49/, Mk.,div. Marken 48/,— 49 Mt. Alles per 50 Kilogr. netto tranſits.

New-York, 8, April. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 990, do. Rohe und Brothers 10,16.

Paris, 8. April. (SchlußBericht.) Rüböl behpt., April 61,75,
Mai 61,25, Mai Auguſt 60,75, Sept.Dezbr. 60.00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 8. April. Kartofſelſtärke 15,00 Mk., Kartoffelmehl

15,25 Mk., feuchte Stärke 7,85 Mk.
Hamburg, 7. April. Kartoffelſtärke 15- 154 Mk., Lieferung

April-Mai 15--154 Mk., Kartoffelmehl, prompt 15— 154 Mk.,
Lieferung April-Mai 15-154 Mk., SuperiorStärte 152 16 Mk.,
SuperiorMebl 1577, 161 Mk. per 100 Kilogramm.

e agdeburg, 8. April. Eßkartoffein 5,50 6,50 Mk. für
g.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 8. April. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis

1.04 Mk., von der Keule 1,40-1.60 Mk., Bauchfleiſch 1,20—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30 1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,20—-1,40 Mk., Hammel-
fleiſch 1,30- 1,59 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,00-—3,60 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 7. April. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbuit, große und mittel 139 bis
140 Pfa., kleine 90--100 Pfa., Seezungen, große 155--165 Pfg.,
kleine 90--100 Pfa., däniſche 150 155 Pfg., Kleiße, große 65 bis
80 Pfg., kleine 35—45 Pfg., Rothzungen 25—30 Pfg., Schollen,
große 30 55 Pfg., mittel 30—55 Pig., kleine 15--22 Pfg., lebende
Karpfen 75 Pfg., Schellfiſche, große 30— 42 Pfg., mittel 30— 38 Pfg.,
kleine 18 22 Vfg., Cabliau, große 12- 15 Pfg., kleine 8—-12 Pfg.,
Seehechte 30--32 Pfg., Lengſiſch 10-—12 Pfa., Blauftſch 10-- 12 Pfg.,
Knurrhähne Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 6—7 Pfg.,
Elklachs 300 Pfg., Lachs, rothfl. 250 255 Pfa., Silberlachs Pfg.
Lachsforellen 130—210 Vfg., Zander 65 70 Plg., Flußhechte 59 bis

55 Pfa:, Schnepel 30—35 Pfa.; Barſe 25--30 Pfg., Brachſen
25-35 Pfg., Hummern, c 260--270 Pfg.

troh. Heu.
Magdebnurg, 8. April. Richtſtroh 6,50--7,00 Mk., Krum

ſtroh 5,20-—6,00 Mk., Heu 8,00--9,00 Mk. für 100 kg.
Banmwolle und Wolle.

Bremen, 8. April. Baumwolle. Stetig. Upland middling
loco 46 Pfg.

Autwerpen, 8. April. Wolle. La-Plata- Zug Type B
Juni 4,45 Verkäufer, Januar 4,52 Verkäufer. Ruhig.

Havre, 7. April. Abends. Wolle. April 130,00
September 134,00. Tendenz: Rubig.

Liverpool, 8. April. (Schluß-Bericht) Baumwolle.
2w 10 9 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

endenz: Ruhig.
Amerikan. good ordinary Lieferungen: Kaum ſtelig.

Per April 455 Verk.-Preis, Per Sept.Okt. 488 Käuferpreis.
AprilMai 45 Käuferpreis, Olt.Nov. 42 Käuferpreis,
MaiJuni 48 Verk.-Preis, Nov.Dez. 4 Käuferpreis,
Juni- Juli 45 Verk.-Preis, Dez.Jan. 4 Werth,

„zJuli- Auguſt 458 Verk.-Preis, Jan.Febr. 42e Käuferpreis.
Aug. Sept. 480 Verk.-Preis,

Metalle.
Amſterdam, 8. April. Bancazinn 752.
London, 8. April. Silber 24, Lſtrl., ChiliKupfer 527

Lſtrl. per 3 Monate 527 Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 11
Lſtrl., Zinn 1251 Lſtrl., Zink 177 Lſtrl.

Glasgow, 8. April. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 53 sh. 3 d. Warrants Middlesborough 47 sh. I d,

Düngemittel.
Hamburg, 7. April. (Chile-Salpeter.) Loco ab

1

Lager 9,80.

Rio de Janelro, 7. April. Wechſel auf London 11*

Verantwortlich für die Redaktion Dre Walther Gedensleben Halle. Spregg
Eanden der Kedaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreſſenden
Buſchriſten ſind nicht perſönltch, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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